
 ©HessischesStaatsarchivMarburg,Best.340GrimmNr.L73

29

du Hallbiörn und möchtest mein loblied wirken, jetzt geschieht eins von beiden,

entweder sollst du der kunst von mir theilhaftig werden, mehr als einer der übrigen

menschen, oder es ist vergeblich, dafs du dich darum abmühst. Ich werde nun

die weise vor dir singen und kannst du sie behalten, wenn du erwachst, so sollst

du ein grofser dichter sein und das lob vieler männer aussprechen/ Darauf fafste

er ihn an seiner zunge und sang ein lied, das mit denselben Worten: 'hier liegt

ein dichter' anhub, aber viel anderes hinzufügte, und nach beendigung der

weise kehrte die gestalt in den sich verschliefsenden hügel zurück. Hallbiörn im

erwachen erblickte noch Thorleifs schultern, das lied aber hatte er vollständig be

halten, trieb sein vieh heim und erzählte, was ihm begegnet war. Seit der zeit

wurde Hallbiörn ein angesehener dichter, der viele lieder verfafste. er soll unter

könig Sverrir, folglich gegen den schlufs des 12. jh. gelebt haben. Andere sagen

berichten von schätzen, die der hügelbewohner dem, der darauf entschlafen war,

anzeigte und verlieh: gleich dem gold durfte die gäbe der dichtkunst unter der

erde nicht bleiben.

Das alterthum hegte also die würdigste ansicht von poesie und sage, von den

göttern selbst sind sie entsprungen und durch geheimnisvolle wesen werden sie be

günstigten menschen, oft plötzlich und über nacht, zugeführt. Das ist die anpo

chende, begeisternde, abenteuerliche Muse.
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